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päftsſtellſeien.

m Kemmel feindliche Angriffe geſcheitert
m Weſtufer der Kvre heftige Kämpfe. Im Luftkampf 19 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Auch der König von Bayern im Großen Hauptquartier.
Auf de

Die Anerkennung Litauens.
pie Anerkennung der Unabhängigkeit

Litauens
Der Wortlaut der Kaiſerlichen Urkunde

Mai. (K. B.) Dem Präſidium des litaui-Sonno rnts iſt am 4. d. M. die von Seiner
dem Kaiſer und König unterſchriebene Urkunde
digt worden, durch die der un a bhängige

taniſche Staat vom Deutſchen Reiche anerkannt
d. Die Ueberreichung geſchah in feierlicher Form durch
Chef der Militärverwaltung Litauen, der in einer An

n e dem jungen litauiſchen Staate Glück und Segens-
fünſche mit auf den Weg gab: t

Der Jnhalt der Urkunde iſt gleichlautend mit der Ant
ort die der Reichskanzler der litauiſchen Delegation in

erlin am 23. März dieſes Jahres erteilt hat. Die
hiſerliche Anerkennungsurkunde, die nun-
ehr veröffentlicht wird, hat folgenden Wortlaut:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer und
henig von Preußen uſw. tun hiermit kund und zu. wiſſen:

Nachdem der litauiſche Landesrat als die anerkannte Ber
etung des litauiſchen Volkes am 11. Dezember 1917 die
iedererrichtung Litauens als eines unab
ängigen mit dem Deutſchen Reiche durch ewiges,
etes Bundesverhältnis und durch Konventionen
rnehmlich auf dem Gebiete des Militär-, des Ver

fehrss-, des Zoll- und des Münzweſens ver
undenen Staates verkündet und zur Wieder

errichtung dieſes Staates den Schutz und die Hilfe des Deutſchen
Reiches erbeten hat, nachdem ferner nunmehr die bisherigen
ſaatlichen Verbindungen Litauens gelöſt ſind, beauftragen Wir
jermit Unſeren Reichskanzler, den Grafen v. Hertling, dem
auiſchen Landesrate zu erklären, daß Wir auf der Grundlage

her vorſtehend genannten Erklärungen des litanuiſchen Landes
rates vom 11. Dezember 1917 im Namen des Deutſchen Reiches
Litauen als einen freien und unabhängigen Staat anerkennen
und bereit ſind, dem litauiſchen Staate den erbetenen Schutz und
Beiſtand bei ſeiner Wiederaufrichtung zu gewähren. Wir gehen
dabei von der Vorausſetzung aus, daß die abzuſchließenden Kon
ventionen den Intereſſen des Deutſchen Reiches ebenſo Rechnung
tragen werden wie den litauiſchen und daß Litauen an den
Kriegslaſten Deutſchland s, die auch ſeiner Befreiung
dienten, teilnehmen wird.

Gleichzeitig erteilen Wir Unſerem Reichskanzler Vollmacht, im
Benehmen mit den Vertretern der Bevölkerung Litauens, die zur
Viedererrichtung des ſelbſtändigen litauiſchen Staates erforder-
lichen Maßnahmen zu treffen und zur Herſtellung
eines feſten Bundesverhältniſſes zum Deut
ſchen Reich und Abſchluß der hierzu vorgeſehenen und er-
forderlichen Konventionen das Weitere zu veranlaſſen.

Zu Urkund deſſen haben Wir Gegenwärtiges höchſteigenhändig
anterſchrieben und mit Unſerem Jnſiegel verſehen laſſen.

Gegeben Großes Hauptquartier, 23. März 1918.

gez. Wilhelm. gez. Graf v. Hertling.

der König von Bayern
im Großen Hauptquartier

Nünchen, 12. Mai. Die Korreſpondenz Hoffmann meldet
mtlich: Se. Majeſtät der König iſt heute abend ins Große
zuptquartier und an die Front abgereiſt. Jn Be-

eitung Sr. Majeſtät befindet ſich der Staatsminiſter des König
lichen Hauſes und des Aeußern v. Dandl.

Der Kampf um den Kemmelberg
Zerlin, 11. Mai. Auch am 10. Mai nahm in Flandern

ne um den Kemmelberg ſeinen Fortgang. Trotz des
ebligen Wetters blieb das Artilleriefeuer den ganzen Tag über
t äußerſt lebhaft. Aus feindlichen Truppenbewegungen wurde
z Zerbereitnng eines Angriffes weſtlich Voormezeele erkannt.

eutſche Artillerie faßte ſofort ihr Feuer auf die Bereit
elungen des Feindes zuſammen und erſtickte den geplanten An
iff unter ſchweren Feindverluſten, bevor er zur Ausführung

Erſt gegen 9hhr abends konnte der Gegner mit ſtärkeren
7 n einen neuen Angriff in zwei Wellen gegen die deutſchen

S uungen nördlich des Kemmel vortragen. Der Vorſtoß brach
a blutig und reſtlos vor den deutſchen Stellungen zuſammen.

el darauf erfolgte wiederum nach neuer Artillerievorbereitung
Siterer Vorſtoß öſtlich Loker, der gleichfalls unter hohen

undverluſten abgeſchlagen wurde, wobei zahlreiche Gefangene in
er Hand blieben. Die täglich mehrfach wieder-
z Biedereroberungsverfuche im Kemmel

iet beweiſen, welchen Wert der Feind auf
r Seſis dieſer beherrſchenden Höhenſtellung

t. Die franzöſiſchen und engliſchen Diviſionen haben bisher
ergeblichen Angriffen lediglich ihre ungeheuren Verluſte ge

An der lothringiſchen Front wurden den Ameri-
h

e 7 n durch eiren am 10. Mai 2 Uhr 55 Morgens erfolgenden
tnenfenerüberfalt der Deutſchen bei Bures außer

„Sgale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf 7801, 5608-5610.
van an Simon, HalleSaale. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512. montag, 15. Mai

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 12. Mai 1918.
Weſtlicher Kriègsſchauplatz

An den Schlachtfronten blieb die Gefechtstätigkeit auf
örtliche Kampfhandlungen beſchränukt.

Nördlich vom Kemmel und am Südufer der
Lys griff der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung
an, an mehreren Stellen ſtieß er zu ſtarken Erkundungen
vor. Nördlich vom Kemmel brachten wir im Nah
kampf den feindlichen Angriff an unſeren Linien
zum ſcheitern; im übrigen brachen a r rſchon in unſerem Feuer zuſammen. Auf dem Weſtufer
der Avre entwickelten ſich aus einem eigenen Vorſtoß
ſüdweſtlich Mailly heftige Kämpfe, in denen wir mehr
als 30 Gefangene machten. Zwiſchen Avre und
Oiſe mehrfach Erkundungsgefechte.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Jm Luftkampf wurden in den beiden letzten Tagen
19 feindliche Flugzenge abgeſchoſſen, 12
von ihnen brachte die bisher von Rittmeiſter
Freiherrn von Richthofen geführte Jagd-
ſtaffel zum Abſturz. Leutnant Loewenhardt
errang ſeinen 20. und 21. Luftſieg.

Der Erſte Generalquarlkiermeiſter.

Ludendorff.
Abendbericht des Großen Hauptquartiers

Berlin, 12. Mai, abends. (Amtlich.)
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 12. Mai. Amtlich wird verlautbart:

„Jm Paſubio- Gebiet griff der Feind vorgeſtern
unſere Sicherungstruppen an, wobea es ihm gelang, in
unſere Vorſtellung auf dem Monte Corno einzudringen.
Unſer geſtern angeſetzter Gegenſtoß warf die Italiener
wieder hinaus.

Jn den Abſchniten der Gebirgsfront wurden italieniſche
Erkundungsabteilungen abgewieſen. Feldpilot Ober-
leutnant Linke-Crawford ſchoß am 11. d. M. zwei eng-
liſche Flugzeuge ab und errang damit ſeinen 22 und
ſeinen 23. Luftſieg.Jn Albanien ſtellenweiſe lebhafte Kampftätigkeit.

Der Chef des Generalſtabes.

ordentlich ſchwere Verluſte zugefügt. Weſtlich des Ortes wurden
um 9 Uhr vormittags 60 mit Tragbahren verſehene Mannſchaften
n htet, die zum Abtransport der Verwundeten herangezogen
waren.

Berlin, 11. Mai. Nördlich Albert ſteigerte ſich 10 Uhr
vormittags ſchlagartig das feindliche Artilleriefeuer auf die deut
ſchen Stellungen. Jn den Mittagsſtunden trieb der Gegner
ſtärkere Jnfanteriekräfte in mehreren Wellen gegen unſere Stel
lungen am AveluyWalde vor. Seine Angriffe ſcheiterten in dem
ſofort einfetzenden und gutliegenden deutſchen Abwehrfeuer unter
ſchwerſten Verluſten. An einer kleinen Stelle, wo es dem Gegner
gelungen war, in die deutſchen Poſtierungen einzudringen, wurde
er im ſofortigen Gegenſtoß geworfen, wobei eine größere Anzahl
Gefangener, darunter 2 Offiziere, in deutſcher Hand blieben.
3 Uhr nachmittags wurden nach heftigem feindlichen Artillerie
feuer erneut Bereitſtellungen des Gegners in den Gräben öſtlich
Martinſart erkannt. Der beabſichtigte Vorſtoß kam im
deutſchen Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung. Nachträglich
wird gemeldet, daß der Feind in der Nacht vom 9. zum 10. Mai
zweimal Hangard angriff. Hier lichtete unſer Sperrfeuer
die Reihen des abgeſchlagenen und zurückflutenden Gegners,
deſſen Angriffe von tieffliegenden Fliegern begleitet waren, die
mit Leuchtmaſſe und Scheinwerfern das Gelände erhellten.

7000 Granaten auf Amiens
Berlin, 13. Mai. Jn engliſchen Blättern wird aus

Amiens berichtet: Bis jetzt fielen 7000 deutſche Gra-
naten in die Stadt. 1200 Häuſer wurden beſchädigt. Jn die
Kathedrale ſchlugen neun Granaten. Von den 120 000 Einwohnern
ſind nur noch einige Hundert übrig.

General Maunuriee penſioniert

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, HalleSaale.

erſcheinungen.

London, 11. Mai. (Amtlich.) Generalmajor Maurice
ikt venſioniert worden.

Fernruf Amt Kurfürß Ar. 6290.

196. Mobilmachungswoche
Die Berichtswoche (4. bis 10. Mai), auf die wir heute

zurückſchauen, ſtand wiederum im Zeichen des Ausbauens
und Behauptens, des Vorbereitens und Umgruppierens
Artilleriekämpfe von wechſelnder Stärke und zahlreiche ge
waltſame Erkundungen waren die gewohnten Begleit-

Unſere Feinde betrachten, wie der bekannte
italieniſche Berichterſtatter Barzini betont, die gegenwärtige
Zwiſchenzeit allgemein als Schwüle vor einem un
geheuren Gewitterſturm. Es nimmt daher nicht
wunder, daß ſie in dem Beſtreben, das überlegene Schach-
ſpiel unſerer Oberſten Heeresleitung, wenn es möglich
wäre, zu ſtören, an den verwundbarſten Punkten ihrer
Front heftige Gegenangriffe vortrieben. Die Franzoſen
griffen an verſchiedenen Tagen ergebnislos den Kemmel-
berg an, den ſie als Pfahl im eigenen Fleiſch und als
dauernde Bedrohung Yperns empfinden. Am 8. Mai ge-
ſchah ihnen dabei das ganz beſondere Mißgeſchick, daß ihnen
ein örtlicher Vorſtoß, der unſere Truppen ſüdlich des Dikke-
buſcher Sees in den Beſitz ſtark ausgebauter Stellungen in
einer Breite von 2 Kilometer (675 Gefangene) ſetzte, den
größten Teil ihrer Angriffsverbände verwirrte und ihre
ſonſtigen Vorbereitungen vollkommen durchkreuzte und
lähmte. Ebenſo vorzeitig ſcheiterte ein engliſcher Angriff
bei Belle (Bailleul). Auch die Angriffe, die die Engländer
ſüdöſtlich Arras und ſüdlich Hèbuterne, die Auſtralier an

der Straße Corbie--Bray unternahmen, brachen unter den
ſchwerſten Verluſten zuſammen. Wie unſicher, um nicht zu
ſagen, wie unhaltbar die Lage bei Ypern geworden iſt,
zeigt die Havasnachricht vom 9. Mai, die einen deutſchen
Durchbruch an der Linie Clytte--Voormezeele befürchtet
und die Räumung der Trümmerſtätte, die einſt Ypern hieß,
ankündigt. Die franzöſiſchen Sachverſtändigen bereiten

ihr Volk auf eine Erneuerung des deutſchen Angriffs vor
und ſtellen eine Fortſetzung der deutſchen Offenſive den
ganzen Sommer hindurch in Ausſicht. Um die öffentliche
Meinung in den Ländern des Vielverbandes zu beruhigen,
verſichert man, dreiviertel des engliſch- franzöſiſchen Heere
lebe in Ruhe und Vorbereitung; man ſei deshalb imſtande,
jeden Augenblick mit voller Kraft anzugreifen, was zwiſchen
zwiſchen Albert und Amiens geſchehen würde. Nun wiſſer
wir es alſo und ſind „gewarnt“. Die falſchen Propheten
und unverbeſſerlichen Vorſchußmilitärs im feindlichen Lager
ſind eben nicht mehr ernſt zu nehmen. Jhr Gerede iſt nur
Selbſtermunterung. Gegen die deutſche Strategie, die das
Geſetz des Handelns feſt in der Hand hält, fühlen ſie ſich
innerlich doch ſo machtlos wie möglich

An der übrigen Weſtfront, wo Vorfeldkämpfe an
der Tagesordnung waren, wurden von uns Belgier bei
Nieuwport, Amerikaner bei Blamont und Franzoſen am
Hartmannsweilerkopf gefangen. Jm uftkriege
büßten unſere Feinde am 3. Mai 25, am 8. Mai 37 Flug
zeuge ein. Von hervorragenden deutſchen Fliegern ſchoſſen
die Leutnants Buckler, Schleich und Pütter ihren 33., 28,
und 22. Gegner ab. Zeebrügge wurde von feindlichen
Fliegern aus der Luft angegriffen, ohne daß ein militäri-
ſcher Schade angerichtet worden wäre. Jn Finnland
wurden die Roten Garden bei Lahti vernichtend geſchlagen
20 000 von ihnen mit 50 Geſchützen und 200 Maſchinen-
gewehren ſtreckten die Waffen; nachträglich wurde bekannt-
gegeben, daß wir in den finniſchen Gewäſſern ſieben eng
liſche Unterſeeboote vernichtet haben. Jn der Ukraine
ereichten unſere Truppen die Mündung des Donſtromes und
beſetzten Roſtow. Jn Paläſtina erlitten die Engländer
bei einem Angriffe öſtlich des Jordans in fünftägiger
Schlacht eine neue ſchwere Niederlage.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinop el. 11. Mai. Tagesbericht. Stellen

weiſe geſteigerte Artillerietätigkeit. Oeſtlich der Straße von
Jeruſalem-Nablus wurde eine feindliche Aufklärungs.
abteilung von uns vertrieben. Jm Küſtenabſchnitt ſchoſſer
unſere Flieger zwei feindliche Feſſelballone ab, die brennend zu
Boden ſtürzten.

Auf den übrigen Kriegsſchauplätzen iſt die
Lage unverändert.

Rücktritt des Generals Wood
Berlin, 13. Mai. Aus New-Hork wird gemeldet Genera)

Wood will demnächſt aus Geſundheitsrückſichten zurück
treten. Allgemein werde angenommen, daß ſeine Kritik der
amerikaniſchen Kriegsvorbereitungen die Veranlaſſung biete.
Die beſchleunigten Einberufungen hätten zur Folge, daß in den
ſchlecht vorbereiteten Lagern erſchreckend viel Seuchen, beſonderz
Maſern und Lungenentzündung, auftreten, und daß die ameri
kaniſche Induſtrie infolge der maſſenhaften Einberufungen,
wen ch Iahmoeleat. ſo doch ſtark einaeſchränkt warden mütte,
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Reuter über den Vorſtoß gegen Oſtende

Eingeſtändnis des Fehlſchlags
London, 10. Mai. Reuter meldet über die Unter

nehmung gegen Oſtende:

ſt i daß diedes
Ss iſt mit un Sicherheit feſtgeſtellt,„Vindictive“ in der Enge des Kanals am

Hafens von Oſtende in einem Winkel von etwa 30 Grad liegt.
Es iſt klar, daß ein Schiff von 300 Fuß Länge, das in einem
ſolchen Winkel liegt, einen Kanal von einigen 820 Fuß Breite
Du wirkſam blockiert, aber ein ſehr nützlicher Zweck
w teilweiſe erfüllt. Eine ſehr ernſthafte Blockierung
wurde erreicht und in Anbetvacht der Gezeiten und der raſchen
Verſchlammung, die an dieſer Küſte herrſcht, wird die Behinderung
ſicherlich zunehmen. Wenn auch nicht behauptet wird,
daß der geſunkene Kreuzer die Ausfahrt der
Unterſeeboote verhindern oder die der Zerſtöver ſogar
gänglich hemmen wird, ſo wird er doch beide weſentlich behindern,
und, was von Wichtigkeit iſt, die deutſchen leichten Seeſtveitkräfte
werden, wenn ſie von unſeren Seeſtreitkräften gejagt werden,
nicht wie bisher im Stande ſein, in voller Eile in ihr Obdach zu
ſchlüpfen. Bei Zeebrügge ſammelt ſich der Schlamm ſehr
ſtark an, trotz der Tätigkeit des Baggers. Es wird daran erinnert,
daß der zweite Bagger, der früher ſtändig in Tätigkeit war, wäh
rend der Unternehmung geſunken iſt. Die Lage der blockierenden
Kreuger iſt derart, daß jeder Verſuch, die Sperre zu ſprengen, mit
beträchtlicher Gefahr für die umliegenden feſten Bauten verbunden
ſein würde. Die geringe Zahl der Toten bei Oſtende
läßt keineswegs auf ſchlechtes Schießen der
Deutſchen ſchließen. Die Witterungsverhältniſſe ſind
hierfür eine ausreichende Erklärung. Die „Vindictive“ trugDxebe ſoviel Beſatzung, als für ihre Arbeit nötig war. Dieſe

entkam auf Booten.

daß die Eng(Aus dem Reuterbericht geht hervor, z
länder ſich ſelbſt bewußt ſind, daß ſie ihr Ziel, die Sperrung
der Häfen von Oſtende und Zeebrügge, nicht erreicht haben.)

Die britiſchen Verluſte ſind, ſoweit bisher bekannt,
jehr gering. Der befolgte Plan war faſt die genaue Wieder
holung der bei Zeebrügge ausgeführten Unter
nehmung. Zwiſchen Donnerstag um Mitternacht und heute
früh 4 Uhr lagen die Schiffe unter ſchwerem Feuer. Der Plan
der Anwendung eines Rauchſchirm s wurde wiederum durch
geführt, und da die Nacht nicht ſehr hell war und zeitweiſe dichte
Nebelſchwaden aufwirs, waren die Bedingungen für das
Unternehmen äußerſt günſtig. Der betreffende Teil der belgiſchen
Küſte iſt ſtark befeſtigt, und die geringe Zahl der Verluſte beweiſt,
daß der Feind überraſcht wurde und den re des Unternehmens
noch beſonders unterſtreicht. Hinſichtlich Zeebrügge iſt die Re
gierung vollkommen überzeugt, daß die deutſchen Erzählungen
von der unbehierderten Ein und Ausfahrt unrichtig ſind. Flieger
photographien, die ſpäter aufgenommen ſind, als die vor 14 Tagen
erwähnten, zeigen klar die Unvichtigkeit der deutſchen Behauptung.
Jm Falle Oſtende wird angenommen, daß mindeſtens drei oder
vier Tage h müſſen, bevor der Kanal zwiſchen dem Heck
des geſunkenen Kreuzers geſäubert und fahrbar gemacht werden
kann, zumal die bereits erwähnten Umſtände weiterhin vor
herrſchen werden, abgeſehen davon, daß noch der Schlamm das
Seinige zum Erfolg der Unternehmung beitvagen wird.

(Auf die wiederholten amtlichen Veröffentlichungen,
daß die Engländer bei keinem Unternehmen ihr Ziel er
reicht haben, und daß weder Oſtende, noch Zeebrügge ge
ſperrt ſind, wird hingewieſer

Amſterdam, 11. Man.
Reuter meldet noch über den letzten Angriff auf Oſt

ende, daß er, ebenſo wie der vorige, von dem Kommodore
Lyneß geleitet wurde. Das Wetter war bis 1.85 früh, eine
Viertelſtunde ehe der Kreuzer „Vindictive“ den Gi des
Hafens erreichen ſollte, ausgezeichnet. Dann bildete ſich der
Nebel und trieb g

Fer verurſachte, ausgeſetzt war. Um 2 Uhr 20 Minuten früh befand der
Kreuzer ſich dicht am Pier. Dann b der hölliſche
Kampf. Der Kapitän führte das Schiff in den Kanal und ließ
es mit dem erſteven auf den öſtlichen Pier laufen. Als der
„Vindictive“ auf dem Grund et ließ der Kapitän die Be
ſatzung in zwei bereitli de rboote gehen. Die Deutſchen
boten alles auf, um ihr Entkommen zu verhindern. Ein Regen
von Granaten fiel auf die Eines derſelben er
reichte um 8.15 früh das Flaggſchiff „Warwick“ mit Admiral
Hehes an Bord und ſetzte zwei Leutnants und 28 Mann ab. Alle
Seeleute an Bord der „Vindictive“ waren Freiwillige der Dover

e.
Commodore Lymeß ſagt im ſelben Bericht, daß der Feind den

Rückzug nicht behinderte. Zwei Motorboote waren a en,auf den Pier Torpedos abzufeuern. Der Nebel behinderte die

Tätigkeit der Flugzeuge. Einige Zeit waren ſogar die Schein
werfer unſichtbar. Aber als der „Vindictive“ ankam, klärte das
Wetter auf. Darauf begann der Angriff von newem. Die

ſamte Beſatzung der „Vindictive“ beſtand aus 52 Offizieren undKannſchaften wovon 3 Offiziere und 40 Mann gerettet

Lyneß ſagte, daß kein deutſches Schiff den Hafen von Oſtende zu
verlaſſen wagte, um die durch die Monitoren gedeckten britiſchen
Kriegsſchiffe anzugreifen. Das Feuer auf die Hafenbatterien
war ſo ig, daß 200 Granaten dicht bei zwei Monitoven nieder
fielen, ohne ſie aber zu oder Verluſte zu verurſachen.

Flieger haben beobachtet, der „Vindictive“ in 150 bis
200 Hards innerhalb des Piers liegt. Es wurde kein Verſuch

zu landen. Auf dem Pier waren
ne Deutſ ueinem weiten e r r a mm T

Angri tende wurde der Angriff von e Lyndon z Seeoffizier in Dünkirchen, geleitet. Die
Sprangladung des „Vindictive“ wurde, nachdem dasSchiff mere e und Maſchinen und Heizraum geräumt
waren, zur Exploſion gebracht. Diein i Motorboote, die an der Seite des Kreuzers wart Jn
die Augenblick lag der m einem e 845 Grad zum öſtlichen Pier. Bericht des Commo nee daß die Deutſchen das Feuer eröffneten, als ſich der

zwei m Lande r Alle rrühren von dem Feuer her, das aus reichen ſechszölligen,zö mindeſtens einem Aen Geſe und aus hunderten

n c r ff De zue der Feind kurz vorher eine Boje um eine Meile
verlegt hatte.

Die Turiner Revolten
Mafland, 11. Mai. „Corriere della Sera“ meldet, daß die

rozeßverhandlungen über die Turiner Revolten, dier Mai beginnen ſollten, auf Verlangen der Verteidiger
verſchoben worden ſind, da die Prüfung der ſehr zahlreichen
Unierſuchungsakte bis zum obigen Zeitpunkt unmöglich wäre.
Ueber die Turiner Vorgänge ſelbſt geſtattet nunmehr die Zenſur
die t folgender Einzelheiten: Es ſind ſeinerzeit
mehrere Tauſend Perſonen auf Verlangen der

verhaftet worden. Die Präfektur ſetzte
328 Perſonen wegen uneraubter Anſammlungen, 94 Perſonen
wegen Beſchädigung ſtädtiſcher und privater Lokale ſowie wegen

gegen die Polizei gefangen. Mehrere Ange
klagte, die en trugen, werden ſich vor dem Militärgericht zu
verantworten haben.

Richthofens Tod und die Franzoſen
Berlin, 11. Mai. Man hatte hoffen dürfen, daß an

dem Grabe des kühnſten und erfolgreichſten aller Kampf
flieger Feindſchaft, Haß und Verleumdung verſtummen
würden und daß man in dem Toten nicht den verhaßten
Gegner ſehen, ſondern den im ritterlichen Kampfe gefalle-
nen Meiſter achten würde. Die Nachrichten über die
würdige Beſtattung, welche die engliſchen Flieger ihn be
reitet hatten, und engliſche Preſſeſtimmen, wie die Aeuße-
rungen der „Times“ vom 22. April und „Weſtminſter
Gazette“ vom 23. April hatten uns in dieſer Hoffnung be
ſtärkt. Den Franzoſen war es vorbehalten, ſie zuſchanden
zu machen. Die franzöſiſchen Zeitungen, allen voran der
„Matin“ vom 23. April, tun ihr Möglichſtes, um das
Bild des toten Helden durch hämiſche Be
merkungen zu verunglimpfen. Sie bezweifeln
die Zahl ſeiner Siege. Seine Erfolge werden weniger ihn
als ſeiner Staffel zugeſchrieben, die angeblich ſeine Opfer
verfolgte, bis er ihnen nach den Worten des „Temps“ vom
25. April „den Fangſchuß geben“ konnte. Seine Siege ſoll
er, wie beſonders wieder der „Matin“ betont, „niemals
allein“ oder im gleichen Kampfe, ſondern durch Ueberzahl
gegen den einzelnen Gegner errungen haben. Gelegentlich
wird ſeine ganze Tätigkeit als Kampfflieger zu einer Er
findung deutſcher Angſt und Verlegenheit geſtempelt.
Daneben fehlt es nicht an den hergebrachten Beſchimpfungen
gegen die deutſchen Flieger im allgemeinen und gegen
Richthofen als den „Führer der roten Piraten“ im Beſon
deren. Es fällt ſchwer zu begreifen, wie ein Volk, das einſt
auf ſeine Ritterlichkeit ſtolz war, ſich ſeiner Würde ſo völlig
hat begeben können. Wir begnügen uns damit, die
Schmähungen feſtzuſtellen und ſie dem Urteile der Weſt zu
überlaſſen. Jhr Urteil wird mit dem unſern überein-
ſtimmen: die Franzoſen hatten den Toten herabſetzen
wollen, ſie haben ſich ſelbſt herabgeſetzt.

Die holländiſchen Getreidelieferungen
Amſterdam, 11. Mai. Dem „Algemeen Handelsblad“

wird aus dem Haag gemeldet, es ſtehe feſt, daß die Ver
handlungen mit den alliierten Regie-
rungen über die Anfuhr der verſprochenen
100 000 Tonnen Getreide endgültig ge-
regelt ſind. Man wartet jetzt nur noch auf eine Rege-
lung mit Deutſchland, um entſprechende Garan-
tien für die Sicherheit der Schiffe zu erhalten. Auch in
dieſem Punkte erwartet man eine baldige Entſcheidung.
Dieſe vorläufige Entſcheidung werde zunächſt nur für die
drei zur Ausfahrt bereitliegenden Schiffe gelten. Man
könne aber annehmen, daß nach dieſer erſten die Entſchei-
dung über das Ausfahren der anderen Schiffe, die Getreide
holen wollen, nicht viel Zeit erfordern werde. Für den
Dampfer „Nieuw Amſterdam“, der Ende Mai abreiſt, iſt
bereits ein Freigeleit für die Hin und Rückreiſe bewilligt.

Amſterdam, 11. Mai. Die Niederländiſche Telegraphen
Agentur meldet, nach den letzten Berichten werde erwartet,
daß zwei der Schiffe, die Getreide aus Amerika
nach Hokkand bringen ſollen, dieſer Tage zum Antritt
der Reiſe nach Holland fertig ſein werden. Der Dampfer
„Java“ wird eine Ladung von 1500 To. Mais, 2000 To.,
Mehl und 3600 To. Getreide bringen, der Dampfer
„Stella“ 2000 To. Weizen und 1600 To. Mehl.

Deutſche Volkstage in Oeſterreich
Wien, 11. Mai. Die Blätter melden aus Graz: Jn

Leoben fand ein deutſcher Volkstag ſtatt, der eine
Reſolution annahm, die gegen die Gründung
eines füdſlawiſchen Reiches Stellung nimmt, und
einen freien Weg der Deutſchen zum Meere fordert, der ſo
wohl im größten volkswirtſchaftlichen Jntereſſo der Geſamt
monarchie, wie des verbündeten Deutſchen Reiches liege.
Die Errichtung der deutſchen Schiffahrtsſchule in Trieſt ſei
notwendig, damit die Hafenſtadt Trieſt nicht zum Mittel
punkte einer den deutſchen Handel lähmenden ſlawiſchen
Handelspolitik werde. Das Bündnis mit dem
Deutſchen Reiche müſſe den Grundpfeiler der aus
wärtigen Politik bilden und müſſe daher politiſch und wirt
ſchaftlich weiter ausgebildet werden.

Den Blättern zufolge nahm der in Sterzing ab
gehaltene deutſche Volkstag für Tirol einhellig
eine Entſchließung an, worin ein vernünftiger
Frieden, welcher den großen Waffenerfolgen
der Mittelmächte entſpricht und in dem gegen
über Jtalien Grenzberichtigungen und Kriegsentſchädi
gungen gefordert werden. Weiter fordern ſie die Aus
geſtaltung des Bündniſſes mit dem Deut
ſchen Reiche zu wirtſchaftlicher und militäriſcher Ge
meinſchaft, die Einführung des deutſchen Staatsrechtes und
deutſcher Staatseinrichtungen in Oeſterreich, die Zurück-
weiſung der nord- und ſüdſlawiſchen Sonderſtaatlern, die
Einheit und Unteilbarkeit Tirols von Kufſtein bis zur
Berner Klauſe. Schärfſte Ablehnung jeder
Autonomie der ſüdlichen Landesteile des
ſogenannten Welſchtirols. Die Bekämpfung der tiroliſchen
Jrredenta, keine Amneſtie oder Wiedereinſetzung welſcher
Hochverräter, die Einziehung ihres greifbaren Ver
mögens, die Beſetzung des Biſchöflichen Stuhles Trient mit
Deutſchen und eine beſſere Verwaltung Tirols, beſonders im
Ernährungsweſen.

Berlin, 11. Mai.
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Deutſche und Tſchechen in Böhmen
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Stadttheater

Wegen des l Förſter die für benMontag Seewerden, dafür wird „Die Roſe von Stambul' gegeben

H. PreussSndd. (237. Kgl. Preuss:) Klassen-Lofferh
6. Kasse 4. Ziehungetag. 11. Mai 1918

Ant Jede gerogene Nummer ind weil gleich hohe Gewina fh ä h e h n denAbtellangen I und II

(Ohne Gewauhr.) Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne üder 340 Narh gezogen

2 Gewinne zu 30000 M 7719
2 Gewinne zu 15000 M 680416
10 Gewinne zu 10000 M 122s505 178747 203947 212870 218827
4 Gewinne zu 5000 M 27779 232680

80 Gewinne zu 8000 M 4450 7419 20695 26733 29440 44441 46634
50845 59487 63901 68628 72206 905665 930681 100988 104264 104696 108707
112347 126646 127360 133480 138997 139247 142594 149409 162160
159472 172107 179437 180668 187124 169728 199242 199407 204369
214216 218690 226520 230228

174 Gewinne zu 1000 M 420s5 7326 9496 69606 21241 23431 23077
23847 26008 29287 32005 88642 34282 34651 309906 42038 43047 43605
45063 45130 465382 46974 47790 47952 50162 51286 52621 57106 66006
63534 68941 68943 716510 77115 706556 80783 83852 84222 39841 90000
91736 901898 95221 100491 104898 105801 108352 113425 122924 124270
134119 134929 1852268 139480 144817 146451 146567 147414 14797
160056 163189 1683876 170667 173094 173089 176316 178581 16586)
1867659 189300 194128 194485 194805 195421 202880 203479 203781

20665357 206885 218718 2227668 222957 224080 224799 226768

224 Gewinne zu 500 M 3150 4340 9080 10133 11148 11254 12846
14638 16279 16788 21786 23421 26386 37106 48576 48915 48977 409378
50929 51296 52594 52642 53321. 53668 57713 57763 59058 6807165 61910
31830 64711 66722 66846 69063 70948 75769 76195 77095 77184 30812
31384 83281 854652 88301 89650 98020 100812 103098 109098 109801

111168 117661 118736 1221965 129996 130061 134888
136763 189857 148754 147627 148788 160247 151705
153138 153299 154224 160560 164115 1656595 172362175719 176790 177840 170853 188371 189702 193061
194144 194518 1040945 1965358 198114 1098624 203847
207610 200004 211392 211514 213563 214321 219712 210653
221267 221438 224104 226001 226866 227049 327510 231212
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gerogen.

2 Gewinne zu 30000 M 166244
4 Gewinne zu 5000 M 1531082 217117

133901
16506609

171373
192016
199018

154 Gewinne zu 1000 A. 2636 9583 11022 13311 13644 2019
23400 34254 86828 42287 43807 44866 46958 48723 54465 64527
64894 65004 66090 66360 6s6s4 70240 71478 76851 79694 89647 9008
90os85 99210 1000658 105642 107794 108201 115280 121059 127356 1285
186168 187110 137348 188668 1304658 1397090 145007 145772 14
151840 153297 1654864 1565706 1569087 159912 168085 1665917 16078
170429 171018 478995 180869 183809 184781 184844 185564 18985
301694 2088651 200188 211880 212768 322983 226125 2276809 230607
232341 3a8050 288150 z

182 Gewinne zu 500 M 67 1224 1686 16815 6488 6696 8311 131
16407 22108 24656 28964 32669 41716 41765 44812 46104 465099 5194
52062 53410 53487 654672 64690 62891 69419 78727 79529 81260
82711 65084 86624 90802 93839 96896 98211 100233 101112 10458
106851 108066 1106866 111071 111929 112527 1161109 117452
124680 127860 130258 133524 185237 135455 180882 142792
146869 150836 155055 157582 1658988 159212 161845 164206
165157 166026 168377 171841 176860 176834 177466 182046 132
186628 186747 190046 102520 201184 302255 204164 206868 20650
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und Handelsteil i. V. Dr. Hans Simon; für Oertliches u
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Hubert Wagn
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